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sem Bereich gemütlich hinsetzen können. Vergessen Sie dabei 
nicht, dass ein solcher Bereich in erster Linie der Beziehungspfle-
ge dient und nicht nur zum Fernsehen eingerichtet sein sollte.

Formensprache
Erd-Qi wird durch das Quadrat oder das flache Rechteck ge-
stärkt: Diese Form schafft die Sicherheit, die wir erst einmal brau-
chen, damit wir Beziehung aufnehmen können. Dies beginnt 
bereits beim Grundriss eines Raumes: hat er eine ausgewogene 
Viereckstruktur, wird er eher das notwendige Vertrauen ausstrah-
len, als wenn er verwinkelt ist. Je unregelmässiger und verwinkel-
ter die Räume in der modernen Architektur werden, desto span-
nungsgeladener und verwirrter werden unsere Beziehungen. Erst 
wird dadurch die Paarbeziehung beeinträchtigt und in der Folge 
die Beziehungen innerhalb der ganzen Familie. Es trifft also 
durchaus zu, dass die Formen unserer Häuser uns formen!
In unregelmässigen Räumen kann es helfen, die Sitzecke auf 
einen grossen rechteckigen Teppich zu stellen. Dieser gibt den 
nötigen Halt, um eine gute Gesprächsbasis zu schaffen. Oft 
eignet sich in verwinkelten Räumen auch eine quadratische Bo-
denstruktur, sei dies nun mit regelmässigen Bodenplatten oder mit 
entsprechend zugeschnittenem Parkett. Der dadurch entstehende 
Raster hat eine ordnende Wirkung auf die Bewohner.

Mut zur Farbe
Denken Sie beim Erd-Qi zuerst an die Palette der Gelb-Töne, 
die bis ins Ocker oder sogar ins Braun gehen können. Gelb 
ist die Farbe, die unsere Kraft weckt und die Selbstsicherheit 
stärkt. Gerade bei mangelndem Selbstvertrauen kann deshalb 
eine gelbe Akzentwand an der richtigen Stelle Wunder wirken. 
Gelb ist auch die Farbe, die es leichter macht, auf den andern 
zu hören und ihm unser Verständnis entgegen zu bringen. Ein 
warmes Gelb gilt deshalb als Beziehungsfarbe, die schon vielen 
Paaren bei einem neuen Start geholfen hat. Geht es eher ins Zit-
ronengelb, wird es stärker die eigene Individualität unterstützen. 
Hat es sogar einen leichten Grünstich, kann es bereits wieder für 
Spannungen sorgen. Wählen Sie Ihren Farbton deshalb ganz 
bewusst.

Materialwahl
Es gibt wunderbare Stoffe, die das Erd-Qi in einen Raum zau-
bern können: Dazu gehören Vorhänge, Textilbilder, Raumteiler 
oder etwa ein Himmelbett. Gerade in einem frisch bezogenen 
Neubau kann man gut beobachten, wie Stoffe die Raumenergie 
merklich verändern. Genauso wird dies mit Teppichen möglich, 
die das oft harte Erscheinungsbild moderner Baumaterialien aus-
gleichen. Zum Erd-Element gehören aber auch gebrannte Ton-
erde und weiche Kalk- oder Lehmputze. Sie haben eine sanft 
entstressende Wirkung und erfüllen auf geniale Weise einen 
Ausgleich der Energie, wie es nur dem Erd-Element gelingt: sie 
regulieren die Luftfeuchtigkeit und halten sie in einem möglichst 
optimalen Bereich.

Mit diesen Tipps haben Sie es nun in der Hand, Ihrem Leben 
einen zentrierenden Ausgleich zu geben und Ihre Beziehungs-
fähigkeit zu vertiefen. Beherzigen Sie dabei das Motto: «Wer 
nichts wagt, der nichts gewinnt!»

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe von RAUM & MENSCH, 
wie Sie mit dem Element Metall Ihre innere Klarheit und Zielstre-
bigkeit stärken können. Bis dahin wünsche ich Ihnen spannende 
Erfahrungen beim Erkunden Ihrer Erd-Energie!

Oben: Niedrige 
Flachdachbauten 
repräsentieren 
das typische Erd-
Element-Haus: Es 
erzeugt eine ord-
nende und einglie-
dernde Energie, 
die das Leben in 
der Gemeinschaft 
erleichtert.

Links: Gebrannter 
Ton und Kalkputz 
sorgen in diesem 
Vorgarten für 
eine empfangen-
de und erdende 
Atmosphäre. Im 
Haus drin können 
sie die Raumluft 
verbessern.

Beim Betreten dieses Schlafzimmers unterstützt das sanfte Ocker 
dabei, von der beruflichen Belastung Distanz zu nehmen und bei sich 
selbst anzukommen.


